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Stuvz.
Aus Berlin schreibt uns unser Sk .-Mitarbeiter :
Während der Reichstagssitzung vom Dienstag , in der die

erste Lesung der Kriegskredite auf der Tagesordnung stand ,
kam die Nachricht, daß Herr v . Kühlmann verabschiedet und
der GesaMe in Christiania , Admiral v. Hintze , als sein
Nachfolger in Aussicht genommen sei . Die Folge dieses Er¬
eignisses war , daß Genosse Ebert namens der sozialdemo¬
kratischen Fraktion die Verweisung der Vorlage in
den Hauptausschutz beantragte , welchem Antrag die bürger -
lichen Parteien mit Ausnahme der Konservativen zustimm¬
ten. In verschiedenen Sitzungen der Fraktionen , des Haupt¬
ausschusses und der interfraktionellen Kommission — wird
nun die durch den Sturz Kühlmanns neu geschaffene Lage
besprochen werden . Ihrem Ergebnis in diesem Augenblick
schon vorzugreifen , ist unmöglich .

Das sachliche Urteil der sozialdemokratischen Partei über
diesen Fall steht indessen von vornherein fest. In der ge¬
samten auswärtigen Politik des Reiches vor Kriegsbeginn
und seit 'Kriegsbeginn haben wir nicht viel anderes als eine
Kette von verhängnisvollen Fehlern erblickt,
die nur gelegentlich von leichten Augenblicken durchbrochen
wurde. Ein solcher lichterer Augenblick war die Rede des.
Herrn v . Kühlmann vom 24 . Juni , die zwar hinsichtlich der
Formulierung der Kriegsziele gänzlich unzureichend war ,
aber doch immerhin durch die Erkenntnis , daß der Frieden die
Frucht nicht nur von Wffenerfolgen , sondern auch von Ver
-Handlungen sein müßte , den Boden für eine künftige Ver .
ftändigung in vorsichtiger Weise vorzubereiten schien . Diesem
lichten Augenblick folgte aber wieder eine Reihe ungeheuer¬
licher Fehler , die damit begann , daß Kühlmann seine Rede
vom 24. Juni am 25 . Juni schon wieder zurücknahm und die
vorläufig in der Entlassung des Staatssekretärs ihren Höhe¬
punkt erreicht hat .

Der Reichskanzler mußte wissen, daß die Entlassung des
Staatssekretärs unter den gegebenen Umständen in der gan¬
zen Welt wie eine . Maßregelung wegen seiner friedens -
,freundlichen Aeußerungen wirken wurde , er war daher ver¬
pflichtet, diese Entlassung zu verhindern , oder wenn er dies
nicht vermochte, selber zu gehen. Anstatt dessen hat Graf
Hertling erklärt , daß infolge des Wechsels im Staatssekre¬
tariat des Auswärfigen keine Aenderung seiner Politik ein¬
tret e« werde . Mag nun diese Erklärung einer vollständigen
Verkennung der Situation entspringen oder als eleganter
Witz gemeint sein , jedenfalls hat sie auf allen Seiten ver¬
ständnisvolle Heiterkeit hervorgerufen .

Das Verhältnis der sozialdemokrati¬
schen Fraktion zum Reichskanzler Grafen Hertling ist
niemals ein Vertrauensverhältnis gewesen.
Die sozialdemokratische Fraktion hat im Gegenteil von An¬
fang an dem Grafen Hertling ihr Mißtrauen bewiesen,
indem sie erklärte , ohne die Beigabe des Herrn v . Payer als

-Vizekanzler sei ihr eine Kanzlerschaft Hertling unannehm¬
bar . Heute muß ausgesprochen werden , daß auch die Hoff¬
nung , Herr v. Payer werde in der Regierung als „Sicherung "
wirken , getrogen hat . Herr v . Payer ging in sein Amt in
der ehrlichen Absicht, Vertrauensmann her Linken zu sein,
er war aber , mag ihm das schon zum Bewußtsein gekommen
sein oder nicht, als Vizekanzler nur der Gefangene anderer
Mächte. Ein bis an die Grenze der Aengstlichkeit reichendes
Verantwortungsgefühl hat ihn bisher daran gehindert , sei»

»Amt niederzulegen , und es heißt , daß er auch jetzt, nach den .
Sturze Kühlmanns , die Absicht habe , zu bleiben .

Ueber die Persönlichkeit des Herrn v . Hintze , der als
Nachfolger Kühlmanns in Aussicht genommen ist , herrscht iw-
jetoeit Uebeveinstimmung, als man allgemein in ihm einen
Mann erblickt , der sich bestehenden Machtverhältnissen geschickt
anzupassen weiß . Die Alldeutschen haben hintenherum für
chn Stimmung gemacht , während er selber versichert , er sei
mcht si>r Parteigänger . Im fiebrigen scheint es uns verhält¬
nismäßig gleichgültig zu sein , was der neue Mann wirklich sein
und was er wollen wird . In der Politik kommt es ja in hohem
Maße darauf an , für was ein Mann gilt . Und der Nachfolger
Kühlmauns kann unter den gegebenen Umständen für gar nichts
anderes gelten, als für einen Mann , der mit jenen Kräften
Frieden zu halten bestrebt ist, die Kühlmann beseitigt haben.
Der ganzen Regierung Hertling -Payer wird durch diesen Per -
wnenwechsel im Staatssekretariat des Auswärtigen Amtes der
Charcckter einer bloßen Expositur einer viel
mächtigeren Stelle aufgedrückt.
. Genosse Scheidemann hat schon in seiner vielbesprochenen
« tzten Rede ausgesprochen, daß die sozialdemokratische Fraktion
iur Regierung Hertling nicht das Vertrauen habe, ihr den Etat
lu bewilligen. Die Entlassung Kühlmanns kann das Ver¬
trauen der Fraktion zur Regierung wahrhaftig / licht stärken , sie
Üt nur geeignet, das längst vorhandene Mißtrauen aufs äußerste

verschärfen . Ob die Abstimmung über die Kriegskredite zum
Anlaß genommen wird , dieses Mißtrauen nochmals in Form
.emer Ablehnung der Kredite auszusprechen, hängt
,twn der grundsätzlichen Bedeutung ab , die man dieser Abstim,

beimißt . Sieht man in ihr weiter nichts als das Be-
fEpünis zur Landesverteidigung », so bleibt dieses Bekenntnis
!>wtürkich unberührt von dem Urteil über die Politik der Re¬

gierung , die Kredite werden auch dann bewilligt werden müs¬
sen, wenn man zur Regierung im allerschärfften Gegensatz
steht: würde man freilich die Bewilligung der Kredite, was
man keinesweB unbedingt muß , als eine Art Vertrauens¬
votum für dieRegrerung auffassen, dann wäre emeZustimmung
zu den Krediten für die sozaldemokratische Fraktion nicht mög¬
lich.

Genosse Scheidemann hat in jener Rede, in der er der Re¬
gierung den Etat verweigerte , v»n einer Offensive der
Wahrheit gesprochen . Wollen wir selber nach den Geboten
dieser Offensive handeln , dann müssen wir ausspvechen , daß
es in der sozialdemokratischen Partei keinen Menschen gibt, der
zum Grafen Hertüng Vertrauen hat. Das ist nicht erst durch
den Sturz Kühlmanns geworden, es ist längst so, und es gilt
auszusprechen was ist .

*

Besprechungen mit dem Reichskanzler.
WTB . Berlin , 10 . Juli . (Nicht amtlich .) Im Hauptaus

schuß des Reichstages erklärte heute vor Eintritt in die Tages¬
ordnung der Vizekanzler von Payer , der Reichskanzler habe
den Wunsch , sich mit den Abgeordneten über die politische Lage
auszusprechen. Der Kanzler kommt morgen früh in Berlin
an , worauf dann über die Stunde , zu der an diesem Tage die
Beiprechungen im Hauptausschuß stattfinden sollen , eine Dev
ständigung herbeigeführt wird . Der Vorsitzende Abg . Ebert
nahm diese Mitteilung zur Kenntnis und will sich über den
Beginn der Besprechung morgen mit dem Vizekanzler verstän¬
digen. — Hierauf werden die Verträge über die Landgesellschqft
Westmark und damit zusammenhängende Fragen weiterberaten .

»nlfcher Lqtklekichl.
WTB . Großes Hauptquartier , 10. Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Im Kemmelge

biet , an der Lys und Somme lebte die Gefechtstätigkeit in
den Abendstunden auf . Nächtliche Erkundungsvorstöße des
Feindes .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. Ter Franzose fetzte
seine heftigen Teilangriffe fort. Südwestlich von N o y o n und
südlich der A i s n e stieß er mehrfach mst starken Kräften Var
und setzte sich in den Gehöften Porte und des Loges West
sich von A u t h e u i l, sowie in alten französischen Gräben und
nördlich von Longpont fest. In den anschließenden Ab
schnitten wurde er durch Feuer abgcwiesen. Bei örtlichen er¬
folgreichen Vorstößen westlich von Chateau - Thierry
machten wir Gefangene . Rege Erkundungstäfigkeit des Fein¬
des beiderseits von Reims .

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Im Sundgau brachten
Stoßtruppen aus französischen Gräben nördlich von Lar -
gitzen Gefangene zurück.

Der 1. Generalquartiermeister: Ludendorff .

Oesterreich - ungarischer Tagesbericht.
WTB . Wien , 10. Juli . Amtlich wird verlautbart :
Im Brenta - Tal schlugen unsere Sicherungstruppen

einen italienischen Vorstoß ab.
Unsere albanische Südfront wurde vor dem Druck

starker feindlicher Kräfte über die Linie Berat - Fjeri zu-
rückgenommen . Die Gefechtsberuhrung war seit gestern früh
nur sehr locker .

Der Chef de« Generalstabs.
Italienischer Bericht .

Rom, 10. Juli . (WTB . Nicht amtlich .) In dem italienischen
Heeresbericht von gestern heißt es u . a . : Unsere in Albanien auf
dem linken Flügel nach Feuervoöbereitung eingeleiteten Kämpfe
dauerten an . F j e r i fiel in unsere Hand. Im Mittelpunkt fielen
die vom Feinde verteidigten Stellungen von Cafa , Glava und
Corocoff in unsere Hand. Wir eroberten auf dem Gipfel der
Tomorika die umstrittenen Höhen Cafa und Devoi s. Die
Zahl 'der gemachten Gefangenen beläuft sich auf 1300. Wir er¬
oberten Geschütze, Luftschiffe , zahlreiche Maschinengewehre und
machten reiche Beute.

Neue Versenkungen .
Berlin , 9. Juli . (WTB . Amtlich.) Von unseren

U -Boote« wurden im Mittelmeer versenkt : Fünf Dampfer
und ein Segler von rund 15000 BRT .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Ein Tagesbefehl des Sultans .

WTB . Konstanünopel , 9 . Juli . (Nicht amtlich.) Der
Sultan hat folgendes Manifest an Heer und Flotte gefichtet :
Infolge des Ablebens des großen Beherrschers der Gläubigen
und unseres Obersten Kriegsherrn , meines Bruders des Sul¬
tans M o h a m e d R e f ch a d V ., den wir alle beweinen, über¬
nehme ich den Oberbefehl über Euch und spreche meine kaiser¬
lich: Zufriedenheit Euch .heldenhaften Söhnen dieses löwenstär-
ken Landes aus , die Ihr feit Jahren inmitten tausenderlei
Schwierigkeiten der Geschichte der Türkei und des Islam Lor¬
beeren tür meine Dynosfie hinzugefügt HM . Auf die Barm - '

Herzigkeit Gottes vertrauend , gedenke ich mst Verehrung der
Helden, die ihr Blut auf dem Felde der Ehve vergossen haben .
Die Leiden des Krieges , den wir erfolgreich Schulter an
Schulter mit unseren heldenhaften Verbündeten fortgesetzt ha¬
ben, um Glauben und Vaterland zu retten , sind noch nicht zu
Ende, aber zweifest nicht daran , daß der Allmächtige in unserer
gerechten <Äche wie bisher stets mit uns fein wird und setzt
den Kampf gegen den Feind mit der gleichen Tapferkeit fort.
Meine Fahne , die Ihr überallhin ruhmreich vorgetragen HM ,
möge Euch stets den Weg weifen zum Siege . Der Beistand
Gottes und des Propheten schütze meine heldenhaften Söhne !

Wahid - Eddin Sultan .

Klewt KrieiMchrichtki.
WTB . Bern , 10. Juil . (Nicht amtlich.) Das Landgericht

verurteilte den italienischen Journalisten Perri Let¬
ter , Verfasser eines Artikels belltest : „Dokumente"

, zu 15
Tagen Gefängnis , 200 Francs Buhe und 100 Francs Gerichts-
gcbühren wegen Beleidigung des deuffchen Kaisers und des
deutschen Volkes.

WTB . Bern , 9 . Juli . (Nicht amtlich.) „Petit Parifien "
berichtet, die französische Regierung werde ein amtliches G e l b-
buch über die diplomatischen Vorgänge des Kneges 1870/71
herausgeben.

London , 10. Juli . (WTB . Nicht amtlich .) Meldung des Reu-
terschen Bureaus . Lord Curzon teilte mit, daß der König
und die Königin von Belgien in einem Flugzeug tn Eng .
land eingetroffen sind .

Haag, 19. Juli . (WTB . Nicht amtlich . ) „Daily Expreß" be.
richtet , daß der Streik in der englischen Flugzeug¬
industrie sich ausbreitet . 22 000 Personen haben jetzt die Ar.
beit niedergelegt.

London , 9 . Juli . (WB . ) Ein Admiralitätsbericht sagt, daß
ein englisches Unterseeboot während einer Erkundungs¬
fahrt an der Ostiüste Englands am 6. Juli nachmittags von fünf
feindlichen Wasserflugzeugen mit Bomben unv Maschi¬
nengewehren angegriffen wurde. Ein Offizier und fünf
Mann wurden getötet . Das Unterseeboot wurde tn beschädigtem
Zustande von einem anderen Boote in den Hafen geschleppt .

Bern, 8. Juli . Durch das französische Kriegsge¬
richt in Mons wurde der zürcherische Mrger Louis
Meyer wegen Spionage zum Tode verurteilt. Das politische
Departement hat von dieser Verurteilung erst durch die franzö-
fischen Zeitungen erfahren . Die schweizerische Gesandtschaft in
Paris wurde um Bericht ersucht.

Die Lage Ln Rußland.
WTB . Amsterdam , 9 . Juli . (Nicht amtlich.) Nach eine»»

hiesigen Blatte melden die „T i m e s " aus T o k i o : Dex
Korrespondent der japanischen Zeitung „N i s h" in WtzMrvstok
berichtet, daß bei den Kämpfen in Wladiwostok heftiges
Artilleriefeuer gewechselt wurde . Es waren Maschinengewehre
aufgestellt, und es kam zu erbittetten Sttahenkämpfen . Der
Dampfer „Simbirsk " der russischen Freiwilligen -Flotte , der
zahlreiche Treffer erhielt , entkam aus dem Kampfe.

Moskau , 8 . Juli . (WTB . Nicht amtlich .) Dir Presse
meldet : Am 28. Juni sind im Hafen von Archangelsk
etwa 10 000 Franzosen und Serben gelandet. Der Komman¬
dierende General erklärte, er solle Stadt und Land vor dem
Ueberfall deutscher Kriegsgefangener schüt¬
zen. Es werden Nahrungsmittel an die Bevölkerung verteilt.

Die Bahnen im Gouvernement Samara sind in Be¬
lagerungszustand erklärt.

In einer Bekanntmachung der Regierung wird der A « f-
stand der linken Sozialrevolutionäre als niederge -
schlagen bezeichnet . Die Stadt zeigt wieder das normale
Bild . Der Eisenbahnverkehr ist vorläufig unterbrochen .

In der Richtung Jekaterinburg — Tscheljabinsk rücken Me
Rätetruppen gegen Tschechen und Kosakensie - -
r e ich vor, ebenso in der Richtung auf Tobolsk. Im Kuban-
gebiet wurden die Stationen Weliko, Kajascheskaja und Te»
gewaja von Kosaken besetzt.

Berlin , 10. Juli . Wie der „Berliner Lokalanzeiger " aus
Moskau berichtet , ist ein Anschlag auf ein Mitglied des
bolschewistischen Kriegsrates , den früheren Stadtkomman¬
danten von Petersburg , Blagowarow , verübt worden.
Einige Unbekannte feuerten mehrere Revolverschüsse auf ihn
ab, als er sich auf der Rückfahrt von einer Sitzung des
Kriegsrats nach seiner Wohnung befand . Blagowarow blieb
unverletzt . Die Berüber des Anschlages entkamen .

M Mordtat i» Mostm.
Berlin , 10. Juli , lieber die Ermordung des Grafen M i r-

bach erfährt der „Berl . Lokalanz.
" nach Mitteilungen von

Augenzeugen folgende Einzelheiten : Die deuffchen Herren Hatz
ten mit den beiden Mördern an einem Marmortisch in der
Mitte des Zimmers Platz genommen und zwar in ntederen
tiefen Lederstühlen, . die deuffchen Herren auf der einen , die
russischen Herren auf der anderen Seite . Die Mörder konnten
unauffällig unter der Platte des Märmortrsches ihre Waffen
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oesettmachen, während ihre Opfer m ihrer zurückgÄehntenLage
em bequemes Zieb boten. Die Täter begannen in Aktenbün-
detn zu juchen , um die Aufmerksamkeit der deutschen Herren
aktzulenken . Sie zogen unter dem Tisch ihre Waffen hervor,
jprangen miterhobenen Revolvern auf und
begannen zu feuern , der eine auf den Gesandten , der
andere auf die beiden anderen Herren abwechselnd . Gegen¬
wehr war den deuffchen Herren , die unbewaffnet waren , in den
ersten Sekunden nicht möglich . Ter Gesandte Graf Mir¬
bach war gleich bei den ersten Schüssen am Hinter ko Pf
getroffen worden . Auf die Schüsse eilten Leute aus den
Nebenzimmern herbei. Bevor die Mörder zum Fenster hinaus -
sprcmgen , warfen sie beide Handgranaten . Nur eine explo¬
dierte . Die Sprengstücke trafen den Grasen Mirbach und
wirkten sofort tödlich .

WTB . Moskau, 10 . Juli . Am Montag nachmittag hat im
Hause der deutschen diplomatischen Vertretung eine intime
Trauerfeier am Sarge des Gesandten Grasen Mirbach
siattgefunden. Nach einem von Dekan Selinsky gelesenen Re¬
quiem sprachen der kaiserliche Geschäftsträger Wirklicher Lega¬
tionsrat Riezler , ferner der der Hauptkommission für Ge¬
fangene beigeordnete Professor Hunzinger von der Michaelis¬
gemeinde in Hamburg und der türkische Gesandte Gahlib

,Kemaly Bey Worte des Abschieds . Abends wurde die Leiche
.auf den Alexanderbahnhof übergeführt, um nach Deutsch¬
land gebracht zu werden . Mitglieder der deutschen Missivik
und der in Moskau tätigen Kommissionen folgten dem blu-

,rnengeschnrückten Wagen . Auf dem Bahnhof erschien der Kom¬
missar für auswärtige Angelegenheiten Tschitscherin , um
nochmals die tiefe Teilnahme der russischen fö¬
derativen Republik zum Tode des edlen Mannes aus -
izusprechen, der für die Sache des Friedens gestorben sei .

WTB . Berlin , 10. Juli . (Nicht amtlich.) Heute Abend
ist die Leiche des in Moskau ermordeten kaiserlichen Ge¬
sandten Grafen von Mirbach in Berlin eingetroffen, be¬
ssertet von dem Bruder des Verstorbenen , Major Freiherr
von Mirbach und dem Legationsrat Grafen von B a s s e w i tz
von der deuffchen diplomatischen Vertretung in Moskau . Am
Bahnhof hatte sich der kaiserliche Gesandte Graf von Wedel
mtt Legationssekretär Meyer einyefunden . Die Leiche
wurde sofort nach Hartz im Rheinland weirergeleitet, wo aufdem Stammsitz der Familie die Beisetzung stattfindet. Im
Lause der nächsten Woche findet in Berlin ein feierlicher
Trvuergoüesdienst für den Verewigten statt, der unter so tra *
gischen Umständen im Dienste des Vaterlandes den Tod fand.

Kerenski in Paris .
WTB . Paris , 10. Juli . Meldung der Agence Havas . Der

Parlamentärische Ausschutz für auswärtige
Angelegenheiten hat Kerenski empfangen. Me
Mitglieder der Ausschüsse des Senats und der Kammer für
auswärffge Angelegenheiten waren zusammenberusen . Den
Vorsitz in der Versammlung führte Franclin Bouillon .
Sehr zahlreiche Parlamentarier hatten sich eingefunden . Ke¬
renski erklärte , er habe einfach als russischer Bürger
den Wunsch , sich mit Politikern aller Parteien zu verständigen
über die besten Mittel , seinem Vaterlande die volle Stärke
des Handelns wiederzugeben. Er schilderte die Lage
Rußlands und zählte die Maßnahmen auf , die in gemeinsamen
Interessen Rußlands und der Alliierten sofort zu ergreifen
seien . Kerenski wies auf die Gefahr hin, die Rußland
lause, infolge des Friedens von Brest L i t o w s k , dessen
Folge gewesen sei, dah Deutschland seine Hand täglich schwerer
auf das Land lege . Er befürwortete sofortiges brüderliches
Einschreiten der Alliierten , um den gemeinsamen
Kampf gegen die Mittelmächte auf russischem Boden sortzu-
setzen. Franclin Bouillon dankte dem Redner und ver¬
sicherte ihm unter ^ inmiitiger Zusümmung der Anwesenden des
einmütigen Willens aller Parteien , R u tz l a n d weiterhin als
Alliierten zu betrachten. Er fügte hinzu , daß alle diejeni¬
gen in Rutzland, die den Kampf wieder aufnehmen wollten , de?
absoluten Beistandes Frankreichs versichert sein dürsten .

Die Verhandlungen mit Oesterreich-Ungar ».
WTB . Salzburg , 9 . Juli . (Nicht amtlich.) Die wirtschaft¬

lichen Besprechungen der Regierüngsoertveter Oesterreich-Un¬
garns und Deutschlands wurden vornüttags von dem Sektions¬
chef G r a tz und Wirkt. Geheimen Rat Körner mit Begrü¬
ßungsansprachen eingeleitet, die in dem Wunsch ausklangen , die
Verhandlungen möchten einen für die wirtschaftlichen Interes¬
sen Oesterreich-Ungarns und Deutschlands gedeihlichen und be¬
friedigenden Verlauf nehmen . In der heutigen Vorbera¬
tung , die sich mit der Aufftellung allgemeiner Richtlinien für
die Verhandlungen beschäftigte , nahmen je drei Delegierte der
österreichischen und der ungarischen Regierung teil.

Ein neuer Gewerkschaftsverband .
Amsterdam , 10. Juli . (WTB . Nicht amtlich . ) Wie das

„Allgemeen Handelsblad " aus London vom 10. IM er-
fährt , besteht der Plan , einen riesigen Gewerk¬
schaftsverband nach dem Kriege zu gründen , der , wie
man hoffe, ein internationales Bureau einrichten
werde, dem Vertreter der Arbeiterschaft aus, . England , Ame¬
rika , aus Kolonien , sowie den Ländern der Alliierten und
Neutralen angehören werden . Die Anzahl der Mitglieder
dieses Verbandes würde ungefähr neun Millionen
betragen . In einer vorbereitenden Versammlung , die gestern
im Unterhause abgehalten wurde , beschloffen die Delegierten
des englischen Gewerkschaftskongreffes , der 2y % Millionen
Mitglieder vertritt , so schnell wie möglich eine . i n t e r -
nationale Konferenz von Gewerkschaftsverttetern
aus den alliierten und neutralen Ländern , den Vereinigten
Staaten und den Dominions einzuberufen , um die Frage
der Formulierung einer NewerkschaftsPolitik für
die Zeit während des Krieges und nach dem Kriege zu be¬
sprechen. In der Konferenz wurde gleichzeitig die Möglich¬
keit der Ernennung von Urbeitergesandten aus den
bedeutendsten Ländern beschlossen , die als Agenten und
Korrespondenten der Gewerkschaftsbewegung den Nachrich¬
tendienst über alles , was die Bewegung angeht , verrichten
sollen. Dieser Vorschlag ist eine Folge der Verhandlungen ,
die während der Anwesenheit der amerikanischen Arbeiter -
delcgierten in England gepflogen wurden . Eine Unterkom¬
mission ist ernannt worden , um einen endgültigen
Plan auszuardeiten . Später wird eine andere Kon¬
ferenz abgehalten werden .

itfdfcc Keictyrtnj .
Berlin , 10. Juli .

Am BuudeSratstisch Graf Röder , Schiffer .
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min.
Die zweite Lesung der Steuervorlagen wird fortgesetzt und

zw^r bei der Aenderung des ReichSstempelgefetzeS.
Abg. Bernstein (U . Soz.) : Der Warenumsatzsteuer stehen wir

ablehnend gegenüber. Die Besteuerung der Urkunden auf Er¬
richtung von Gesellschaften in der Höhe von 5 Prozent ist für neu
zu gründende Gesellschaften unerträglich. Dieser Betrag würde
die erste Jahreseinnahme bedeuten. Wir sind grundsätzlich Geg¬
ner jeder Verkehrsabgabe. Die Kapitalsabgabe werden wir prü¬
fen und unter Umständen sogar eine Erhöhung Vorschlägen.

Zu Artikel 6 (Kauf- und sonstige AnzahlungSgeschäfte ) liegt
ein Kompromitzantrag Gröber, Keil . Müller -Meiningen, Strese -
mann , Warmuth , Westarp vor , für die Dauer des gegenwärtigen
Kriegszustandes für Geschäfte in in- und ausländischen Aktien ,
Aktienanteilscheinen , Reichsbankanteilscheinen , Kuxen, Bezug¬
scheine, Abtretungs- und Genutz -Scheinen den Steuersatz auf drei
vom Tausend festzusetzen . Dieser Steuersatz kann auf zwei v. T.
ermäßigt, aber auch auf vier vom Tausend erhöht werden. — Die
Kommission hatte zwei vom Tausend beschlossen, während des
Krieges sollte ein weiterer Zuschlag von drei vom Tausend ein-
treien .

Abg. Keil (Soz .) : Wir als Vertreter der breiten Massen haben
keinen Anlaß, die Interessen der Börse besonders zu schützen . Die
Kriegsgewinn st euer ist noch lange nicht scharf genug, sonst
würde die wüste Spekulation nicht eingesetzt haben . Eine Straf -

stcuer wollen wir nicht einführen. Ist aber das große Geschäft da,dann braucht der Fiskus keine besonderen Rücksichten zu nehmen ^
Abg. Pfleger (Zentr .) : Leicht ist dem Reichstage die Behand¬

lung der Börsensteuer nicht gemacht worden . Selbst der Handels¬
teil der «Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" hat gegen die Ab-j
geordneten eine Stellung eingenommen, die man demagogssHnennt . Hierzu kam die Bewegung an der Börse, die sogar gu ,
Streiks führte. Der Reichstag wird sich aber nicht irre machen
lassen.

Abg. D»ve (F . Bp.) : Die Manöver an der Börse verurteile!
auch wir. Die Erhöhung gegen den jetzigen Steuersatz ist erfy
lich, aber wohl zu tragen . Daß die Kriegsanleihe ganz frei,ge - s
lassen werden sollte , wäre nicht richtig . Die Kriegsanleihe bieibftimmer noch ein bevorzugtes Papier .

Abg. Zimmermann (Natl . ) : Eine Besteuerung der Kriegsan.
lechen können wir nicht vertreten . Schrecken wir wegen der achts
Millionen Steuern die deutschen Sparer nicht vor der Zeichnung

"
der bevorstehenden neuen Kriegsanleihen zurück.

Abg . von Brackhausen ( Kons . ) : Die Notwendigkeit der Bär- '
serrbesteuerung kann nicht bestritten werden . Wir sind nicht üher -
zeugt worden, daß ein Steuersatz von fünf vom Tausend zu hoch -
ist . Wir sind aber zu Entgegenkommen bereit und schließen uns '
dem Kompromißantrag an.

Abg. Warmuch (Dtsch. Frakt .) : Von einem Ruin des Börsen - ,
Geschäftes kann keine Rede sein . Die Börse ist alle Zeit geschont
worden , deshalb ist sie jetzt, wo es sich um ihre Interessen handelt, ..)
besonders empfindlich .

Abg. Bernstein ( 11. Sitz. ) : Der Gedanke , mit der Steuer die
Spekulanten zu treffen , ist nicht haltbar. Die Kriegsgewinnler -
sind doch gewissermaßen Eindringlinge an der Börse. Der reelles
Verkehr wird sehr geschädigt. Beschneidet man die Riesengewinne
einzelner Unternehmungen, dann trifft man das Uebel an der
Wurzel. Dieses Gelegenheitsgesetz lehnen wir ab.

Abg. Riester (Natl .) : Ich möchte gegen die übermäßige An¬
spannung der Börsensteuer meine warnende Stimme erheben . ;
Eine Strafsteuer darf nicht eingeführt werden. DaS wäre gefähr¬
lich für die Zukunft nid# nur der Börse, sondern des ganzen,
deuffchen Wirffchaftslebens.

Der Artikel wird angenommen . — Die Abstimmung über den
Kompromißantrag erfolgt bei Artikel 26.

Artikel 7 regelt die Tantiemen - und Dividendensteuer für
die Auffichtsratsmitglieder. — Die Vorlage sieht 20 Proz . vor .

Abg. Keil (Soz . ) befürwortet den Antrag auf Einführung
einer Staffelung : Bis zu einem Betrage von 5000 Mk . 10 Proz .,
von 100000 Ml . 20 Prozent und so weiter bis 60 Prozent . E»
handelt sich meistens um Sinekuren . Ein schmerzlicher Eingriff
sei diese Maßnahme nicht, hinsichtlich der steuerlichen Belastung
auch von Kriegerwitwen und -Waisen.

Reichsschatzsekretär Graf Rödern : Ich bitte eS bei dem B«.
schloß der Kommission zu lassen . Die Regel sst es nicht, daß die .
Dividende ein müheloser Gewinn ist. Die vocgeschlagenen Satzes
übersteigen alles Maß . Die Gesellschaften werden schon ander«!
weitig genügerst) erfaßt .

Abg . v. TrampczhnSki (Pole ) : Ich halte die Dividende für
einen mühelosen Gewinn . Die Tantiemerwerteilung ist geradezu"
ein Unfug geworden . ES gibt Peffonen , di« bis zu 65 Auffichts¬
ratsposten haben.

Abg. Bernstein (U. Soz.) : Im allgemeinen ttifft der mühe-
lose Gewinn zu. Die Steuer sollte aber von den Personen und
nicht von d-> Gesellschaften getragen werden .

ES bleibt bei den Beschlüssen des Ausschusses.
Wg . Dr . David (Soz . ) befürwortet einen besonderen Artikel-

7 a, wonach Einnahmen aus Fideikommissen mit 10 Prrtz. belegt !
weiden sollen . Die Fideikommisse seien für eine gesunde Icmd-
wirffchaftliche Entwicklung die größte Gefahr .

Abg. Waldstm (F . Bp. ) : Wir stimmen dem Antrag zu .
Mg . Dr . Pfleger (Zentr .) : Wir miffseu den Anlrag ableh.

neu. ES würde einen Eingriff in die einzekstaatlichen Steuer ,
rechte bedeuten. Uebelftände im Kideikommißwefrn bestreite
ich nicht.

Urrr den Antrag wir namentlich abgestnmnff Bon 289 Wge» .
ordneten stimmen 183 dafür und 154 dagegen, zwei enthalten
sich der Stimme . — Der Antrag ist somit abgelehnt.
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Taraß Dulba .
> »n Rikolau »

(Fortsetzung .)
Der Hetman und die Kosaken blieben zurück ; sie versan -

ffen in Gedanken und schwiegen lange Zeit , wie wenn eine
, schwere Vorahnung sie bedrückte. Taraß hatte die Wahrheit
' gesagt . Es kam ganz so , wie er es vorausgesehen hatte .'Kurze Zeit darauf , nach dem Verrat von Kanewo , ward der
/Kopf des Hauptmanns und mit ihm der vieler vornehmer
. Würdenträger , auf einen Pfahl gesteckt und öffentlich zur
lSchau gestellt.

Was aber geschah mit Taraß ? Er stürmte mit seinen
Peuten durch ganz Polen , brannte achtzig Städtchen und un¬
gefähr vierzig Kirchen nieder und rückte schon gegen Krakau
por . So manchen Edelmann hatte er schon niedergemacht
,« td die reichsten und schönsten Schlösser geplündert . Die
Kosaken öffneten die Wein - und Metfässer , welche jahrhun¬
dertelang in: Keller der polnischen Herren gelagert hatten ,
und ließen den köstlichen Wein auf 'den Boden laufen , schnit¬
zten die kostbaren Stoffe in Stücke und verbrannten die Ge¬
wänder und Zierate , die sich in den Kammern befanden .
»Schont mir nur nichts," wiederholte Taraß fortwährend ,
Iwd die Kosaken schonten selbst die schwarzäugigen Fräulein
« it dem weißen Busen und den lieblichen Gesichtchen nicht,
nicht einmal vor den Altären fanden sie Schutz vor ihnen :
Taraß ließ sie mitsamt den Altären verbrennen . Manch
schneeweiße Hand hob sich flehend aus der feurigen Glut zum
Himmel : bei ihrem jämmerlichen Geschrei hätte die Erde
selbst sich erweicht, und das Gras der Steppe hätte sich mit¬
leidig zu Boden geneigt . Aber die grausamen Kosaken ach-
teten auf nichts , sie spießten auf den Straßen die Säuglinge
»uf ihre Lanzen und schleuderten sie ihnen in die Flammen
nach . „Da ihr verdammten Polen , das ist die Totenfeier
für Ostap, " wiederholte Taraß beständig . Und solche Toten¬
feiern für Ostap veranstaltete er in jedem Dorfe , bis die
fwlnische Regierung endlich erkannte , daß Taraß Toben mehr
bedeute als ein einfaches Rauben , sie erteille daher Potozki
tat Auftrag , mit fünf Regimentern ansznziehen , um Taraß

fange«. „ . . . _ . _ _ „ _ _

Sechs Tage lang entzogen sich die Kosaken auf allerhand
Feldwegen der Verfolgnng , die Pferde vermochten die unge¬
wohnte schnelle Flucht kaum zu ertragen und retteten nur
mit Mühe die Kosaken. Potozki erwies sich jedoch diesmal
des ihm gegebenen Auftrages gewachsen: unermüdftch ver¬
folgte er sie und erreichte sie endlich am Ufer des Dnjestt ,
wo Bulba eine zerfallene und verlassene Festung bezogen
hatte , um dort Rast zu halten .

Diese Festung stand dicht an den fteilern Usern des
Dnjestr , die Wälle waren niedergerissen , die Mauern waren
zerfallen , und die Spitze des Felsens , die jeden Augenblick
zusammenzustürzen und herabzufallen drohte , war über und
über mit zerbrochenen Kiesel- und Felssteinen bedeckte . Hier
war es , wo der königliche Hetman Potozki die Kosaken von
drei Seiten , die mit dem offenen Feld in Verbindung stan¬
den , umzingelte . Vier Tage lang kämpften und verteidigten
sie sich , indem sie Felsen und Ziegelsteine auf die Polen
herabschleuderten , aber als die Vorräte und Kräfte zu Ende
waren , faßte Taraß den Entschluß , sich durch die feindlichen
Reihen hindurchzuschlagen . Der Versuch wäre beinahe ge¬
lungen — schon hatten die Kosaken die feindliche Schlachtord¬
nung durchbrochen, und vielleicht hätten ihnen ihre schnell -
fühigen Rosse noch einmal einen treuen Dienst geleistet , —
da hielt Taraß plötzlich mitten im vollen Lauf inne und rief
aus : „Halt , ich habe meine Pfeife und meinen Tabak per-
loren ! Ich will nicht , daß die verfluchten Polen auch nur
meine Pfeife in die Hände bekommen ! " Und der alte Haupt¬
mann bückte sich und begann im Grase nach seiner Pfeife zu
suchen , die immerdar — zu Wasser und zu Lande , im Feld¬
zuge und daheim , seine tteue Begleiterin gewesen war . In¬
zwischen war jedoch ein Trupp Polen herbeigesprengt , und
plötzlich packten ihn ein paar Leute bei den kräftigen Schul¬
tern . Er suchte sie mit aller Macht abzuschütteln , aber dies¬
mal fielen die Heiduken nicht wie ehemals von ihren Raffen
herunter . „Ach ja , man wird alt, " sagte er , und der schwere ,
alte Kosak begann bitterlich zu weinen , doch eS war nicht das
Alter , das an seiner Niederlage sc^ rldig war : er war der
Uebermacht erlegen , denn mehr als dreißig Warm hielten
seine Hände und Füße umklammert .

(Schluß folgt.)

<Rn0 *9attgc * e Vücher « rd A«tychrtf »<a .
(KSt Mtt*fa4*etea w* besprochene« Bckchoe nt Zeit,
Weift» Hum« hm bet 4knM6u<w«mMnna b« n>e» MntoaJ .

Neue KriegSbeschadigten-Literatnr .
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten und ehemalige»

Kriegsteilnehmer hat zwei neue Flugschriften herausgegeben. I »
der einen legt der Bundessetretär Erich Rsßmann in knappest«
Form, aber erschöpfend, die sozialpolitischen Forderungen d«
Kriegsbeschädigten dar, und erst in dieser gedrängten Zusammen¬
stellung tritt deutlich hervor, auf wie vielen Gebiet« die Kriegs»
beschädigten eigene Interessen wahrzunehmen h<cken u . an gefunden
sozialen Verhältnissen interessiert find . — In einer weiteren Bro¬
schüre rechnet der Bund mit dem Verband wirtschaftlicher Vev»
einigungen Kriegsbeschädigter (Sitz Essen) ab . Ts wird der Nach¬
weis geführt, daß diese Vereine durchweg engste Anleimung an dal
Unternehmertum suchen und von diesem materiell abhängig find.
In feinem Geiste vertreten sie auch die Forderung nach Fort¬
setzung d«S Krieges bis zur Erlangung hoher Kriegsentschädigung.
Daneben wird der Vorsitzende dieser Vereinigung, Hans Adorf,
der Vertrauensmann Krupps, nach amtlichen Zeugnissen in seiner
ganzen Unzuvcrläsfigkeit und maßlosen Eitelkeit abgemalt. —
Beide Broschüren sind vom Bundesverlag, Bettin SW . 68, für jo
80 Pfg . zu beziehen .

Plut »S. Kritische Zeitschrift und Finanzwesen (Herausgeber
Georg Bernhard) . Inhalt vom 27./28. Heft des 15. Jahrgangs :
Petroleum . — Volksboden . Bon Hans Goslar . — Deutsche Fi¬
nanzreform VIII . Von G . B . — Revue der Presse : Ein Raub
deutscher Farbenrezepte . — Die Rücklagen für die Krwgsgewinn»
[teuer und die Tantiemepflicht. — Angestelltenspekulation . — Ein
interessantes Preisausschreiben. — Die Einbruchdiebstähle in Ber¬
lin. — Umschau : Kleinhandels-Zusammenlegungen. — Kunst¬
steuern. — Gedanken über den Geldmarkt. Von Justus . — PIu -
tuS -Merktafel. -*• Wochenmarktpresse für Mai 1918. — PlutuS-
Archiv : Literatur . — (Abonnement vierteljährlich per Post, Buch»
Handlung und direkt vom Plutus -Verlag 6 Mk., Probehefte gratis
in jeder Buchhandlung und vom Plutus -Verlag, B« lin W . 62,
Kleiststratze 21 .)
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Artikel 8 betrifft die Besteuerung der Geldumsätze aller für
züe Beschaffung und Darleihung von Geld dienenden Geschäfts,
unternehmen. Hierfür ist eine Staffelung vorgesehen von fün
Bon, Tausend bis sechs vom Hundert. Ermähigung ist nach dem

'SuSschußbeschluh vorgesehen für die Genossenschaftr-DarlehenS -
tassen und die öffentlichen Sparkassen. Befreit sein sollen die
Habenzinsen aus Reichs- oder Staatspapieren .

Abg . Keil (Soz . ) befürwortet einen Antrag auf Befreiung
Sparkasien, gegebenenfalls auch der nicht-öffentlichen.
Abg. Warmuch ( Dtsch . Akt.) beantragt , die öffentlichen Spar¬

kassen , Genossenschaften und deren Verbandskassen frei zu lasien.
Die Befreiung soll nicht eintreten für den Umsatz der Sparkassen
^us Geschäften, die dem eigentlichen Sparkaffenverkehr fremd sind .

Staatssekretär Graf Rödern: Ich bitte es bei den Beschlüffen
Ausschusses zu lassen. ES wird dort schon genügend den Ge -

noffenschastskassen Rechnung getragen . — Für den ersten Teil des
Antrages Warmuth stimmen die Konservativen, die Deutsche Frak-
tion und beide sozialdemokratische Fraktionen . — Die Abstim¬
mung bleibt zweifelhaft . Der Hammelsprung ergibt, daß 162 Ab¬
geordnete für den Antrag und 117 dagegen stimmen. Der Antrag
ist somit angenommen . — Bei der Abstimmung über Len zweiten
Teil des Antrages ist wiederum Hammelsprung nötig . Es stimmen
dafür die Fortschrittler, Nationalliberalen , das Zentrum und die
Deutsche Fraktion mit 156 Abgeordneten, dagegen 123. — Der
ganze Antrag ist somit angenommen . — In dieser Fassung findet'
Artikel 8 Annahme , die weiteren Artikel in der Fassung des Aus .
schuffes. — Bei Artikel 26 wird der Kompromissantrag angenom¬
men . — Der Rest der Vorlage wird genehmigt .

Es bleibt das W e ch s e l st e m pe I g e s e tz , das ohne Aus .
spräche angenommen wird.

Hierauf tritt das Haus in die Beratung der Kriegssteuern der
Gesellschaften für das vierte Kriegsgeschäftsjahr ein . — Die
Kommission hat die Abgabepflicht der Einzelpersonen hinsichtlich
einer außerordentlichen Kriegsabgabe vom Jahreseinkommen und
vom Vermögen eingefügt und den Namen Ä>es Gesetzes tn
..Außerordentliche Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1918" ab-
geändert . Die Abgabe vom Mehreinkommen beträgt für die ersten
10000 Mk . 5 Proz ., , für die zweiten angefangenen oder vollen
10000 Mk. 10 Proz ., für 30000 Mk. 20 Proz ., 50000 Mk.
Z0 Proz . , 100000 40 Proz . und darüber 50 Prozent .

Abg . Bernstein (U. Soz . ) beantragt Erhöhung dieser Staffel -
sähe . — Der Antrag wird abgelehnt , ebenso der Anrag der unab-
.hängigen Sozialdemokraten auf Erhöhung der Staffelsötze bei der
Kriegsabgabe vom Vermögen .

Das Gesetz wird nach den Beschlüssen des Ausschusses ange¬
nommen . — Daramf wird die Weiterberatung der Steuersätze
auf Donnerstag 2 Uhr vertagt . — Schluß J48 Uhr .

Ausland.
Die Streikbewegung in der Schweiz. Die Streiks in Winter -

thur und Thun sind beendigt. Dagegen hat in Lugano der Gene -
jralftreif begonnen . Alle Geschäfte waren am Montag geschlossen ,

: während am Dienstag ein Teil der Betriebe und Läden unter
militärischem Schuh wieder geöffnet worden ist. Besondere Zwt-

,schenfälle werden trotz der allgemeinen Beteiligung ver Arbeiter
jund Angestellten an den Streiks bisher nicht gemeldet.
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Deutsches Netch.
Eior Kundgebung der Deutschen Zentrumspartei . Die

' Stiche Zentrumspartei tritt mit neuen umfassenden Richt¬
linien an die Oeffen-ttichkeit . Die Zentrumsblätter veröffent¬
lichen eine große Kundgebung des Reichsausschu -sses der Deut¬
schen Zentrumspartei , in der die Beschlüsse vom 30 . Juni fest-

, gelegt sind . Die Kundgebung besteht erstens aus einem Auf -
, r uf »an die Parteigenossen , zweitens aus den Richtlinien

fth : dfte Parteiarbeit . Letztere ist gegliedert noch fol¬
genden Gesichtspunkten : Verfassung , äußere Politik , innere
Politik . Unter die innere Politik entfallen religiös -sittliche und
soziffwrrtschaflliche Forderungen , Finanz - und Steuerfragenund Stellungnahme zu den Kriegsfolgen . Die Richtlinien
unssosscn 25 Punkte .

Die „German i a" äußert sich über die Richtlinien in
der auswärtigen Politik u . a . wie folgt : Wir sind keine Er -
ooecungspolitiker, wir halten uns vom alldeutschen Armexi»msmus fern , aber wir fordern Sicherung und Ausbau der« vffchen Weltstellung in jeder Hinsicht und ein Kolvmalgebiet,M8 der. deutschen Wirtschaftsbedürfmssen genügt ..
^

Die fleischlosen Wochen . Die von dem Staatssekretär des« iegsernährungsamts angekündigten fleischlosen Wochen wer-
den voraussichtlich im September und Oktober eingeschoben .

Dir „Wiener Arbeiterzeitung ". Die „ Frankfurter Zeitung "
schreibt : „Wir erwähnten kürzlich , daß uns die „Wiener Ar .
beiterzeitung "

trotz der Aufhebung des Verbots der Ein¬
fuhr nicht zugehe und möchten nun Mitteilen , daß wir da» Matt
Itfci wieder erhalten . UebrigenS hat sich ergeben, daß die Nichtzu-
^kllung in der letzten Zeit nicht sowohl durch eine Weisung der« ensur , die mit den im Reichstage gegebenen Zusicherungen nicht
(
äu vereinigen gewesen wäre , sondern durch einen nur mittelbar« ff das ursprüngliche Verbot zurückzusührenden postalischen Zu.
fall veranlasst worden war ."
» Auch bei uns scheint solch ein „postalischer Zufall " vorzu-»egen, denn innerhalb drei Wachen ging uns die „Wiener Ar»
beiterzeitung" ganze drei Mal zu . Vielleicht bemüht man sich an
Maßgebender postalischer Stelle , nun auch noch diesen „postalrscbenZufall" zu beheben.

Ajihri,« VmdeWilwi d« Artrittk-
Timierdimdtt.

Am vergangenen Sonntag feierten die Arbeiterturnverein «
^ «rtfchlayds das 25jährige Bestehen des Arbeiter-Turnerbun -
?* • Die Zeit ist gewiß nicht angetan , Feste zu feiern, alleinuw Bedeutung dcs Arbeiter -Turnerbundes als Organisationuer modernen Arbeiterbewegung zur Förderung der Volksge»
fundheit Md der Volkskraft fft eine so große, daß es begreiflich

die Arbesterturner das Silberjubiläum ihres Bundes
nicht ohne eine festliche Veranstaltung , wenn auch m würdiger

Mjchter Weise vorübergehen zu taffen gewillt waren . Das
AErrm war verbunden mit einer BundeSturnfahrt und
-EAnmtrchem Wertungstmaen für Tmner und Turnerin »^ (Kuockverjen, Drechmmz und 100 MetemLouj ) ;

die Teilnehmer am Wettkampf inußten die mindestens
10 Kilometer betmgende Wanderung mitgemacht haben .

Ein graues Gesicht machte der Himmel am Sonntag mor¬
gen — ein anderes war zwar auch nicht begehrt , denn aus die
nassen sowie auch sonsttgen „Segnungen " von „oben" verzich
ten die Turner gerne — als die freien Turner des 3. Bezirks
programmgemäß sich im Rüppurrer Wald trafen , um sodann
gemeinsam übe Rüppurr nach dem Festort Bulach — das teil¬
weise beflaggt war — auf den Festplatz bei Scheibenhardt zu
wandern .

Nach kurzer Rast entwickelte sich auf dem Festplatze ein
rechtes Turnerleben . Tie Wettkämpfer traten an , insgesamt
98. Turner und 10 Turnerinnen . Alle waren sichtlich bemüht,
ihre Bestes zu bieten . Wie lange Arbeitszeit und unzurei
chende Ernährung besonders bei den jungen Arbeitern nachtei
lig wirken , sieht man am besten bei den Jugindturnern von
14— 18 Jahren , die z . B . beim Kugelwerfen , das neben einem
guten Training auch einen gewissen Kraftaufwand erfordert,
durchschnittlich keine hohen Lmstungen auswies. Nach dem
Wertungsturnen fanden noch Sonder Wettkämpfe und
St abweit springen statt. Nach der Mittagspause zeig¬
ten die Turner , daß Faustball - rmd Schlagballspiel
in den Arbeiterturnvereinen gut gepflegt werden. Den Spie -
len folgte der Dreikampf der Schüler , an dem sich
34 beteiligten . Zur Freude jedes Kinderfreundes muß kon¬
statiert werden , daß lieben Kerlchen mit sichtlichem Stolz und
Ernst und dennoch freudig an ihre Arbeit gingen , die Leistungen
haben auch die erwähnten Eigenschaften entsprochen . Dieselben
freudigen Gesichter waren zu sehen , als unser Jungvolk im
volksschulpflichttgen Alter zu den Freiübungen antrat ,
die unter Leitung ihres Turnwarts S i e b e r t - Karlsruhe vor¬
züglich klappten . Die gleich gute Note verdienen die all
gemeinen Freiübungen der Turner und Turnerin -
neu , welche Bezirksturnwart H ö r m a n n - Karlsruhe leitete,
die ein schönes Bild boten und eine gute Wirkung hinterliehen
Anschließend an die Freiübungen hielt Bezirksvertreter H ö l l
Daxlanden eine kernige Ansprache , in der er auf die Um-
stände hinwies , die verursachten , daß gegenüber unseren frühe¬
ren Veranstaltungen jetzt nur ein so kleines Häuflein von Tin
nenn anwesend sei . Der Krieg habe auf den Bestand der Der»
eine verheerend gewirkt und die sog. „spanische Krankheit" be¬
einträchtigte auch noch die Teilnahme vieler Turner an der
heutigen Veranstaltung . Mt einem warmen Appell an die
Anwesenden , jederzeit für die Arbeit-erturnsache zu wirken, denn
die große Masse der Arbeiterfinder stehe uns noch fern , schloß
Turngen . Höll seine sehr beifällig aufgenommenen Ausführun¬
gen. Inzwischen kam die übliche Sirenenstörung , der Fest¬
platz leerte sich , aber das vorgesehene Programm hatte auch
vollständig seine Erledigung gefunden. Beteiligt haben sich an
dem Feste die Vereine Aue , Bulach , Darlanden ,
Durlach , Forchheim , Karlsruhe , Rintheim ,
Mörsch , Pforzheim und Pfortz a . Rh.

Die Arbeiterturner bewiesen mit dieser Veranstaltung
wieder aufs neue, daß Turnen und Spiel trotz miß¬
licher Ernährungsverhältnisse und Ueberzeitarbeit bei ihnen
eine würdige Stätte haben und daß ihre Uebungsstunden be¬
rufen sind, den Arbeiter und dessen Nachwuchs durch die viel¬
gestaltigste Form der Leibesübungen zu kräftigen und gesund
zu erhalten .

»
Der Abend vereinigte sodann die Turner und Turnerinnen

und ihre Angehörigen und Freunde der Arbeiterturnfache zu
einem gemütlichen Beisammensein beim Festbankett im „Ap-
Pollo "-Theater in Karlsruhe . Auch diese Veranstaltung stand
jedoch ganz im Dienste turnerischer Arbeit , hier zeigten noch¬
mals verschiedene Vereine des B^ irks ihr Können , wir er¬
wähnen ein zur Eröffnung des Abends gestelltes prächtiges
lebendes Bild durch die Freie Turner ' chaft Karlsruhe , dann
sauber und gewandt ausgeführte Freiübungen der Turngen -os-
sen von Taxianden , ein sehr hübsch gelungener Windstabreigen
der Bulacher freien Turner , flott und sicher vorgeführte Keu
lenübungen der Karlsruher freien Turnerinnen , das Barren¬
turnen der Bezirks-Muster liege und die von 70 Karlsruher
Turner und Turnerinnen gestellten Pyramiden : alles Leistun¬
gen, die erkennen ließen , wie alle Zweige des turnerischen Be¬
triebs in der freien Turnerschaft sorgsame Pflege finden. Als
letzte turnerische Nummer führten Schüler Freiübungen vor,die allseits Bewunderung und Beifall fanden. Umrahmt wur¬
den die Darbietungen durch trefflich ausgeführte Musikvorträge
des Harmonie -Orchesters unter Leitung von Herrn K . Böh
ringer . Im Mittelpunkt des Banketts stand die Festtede des-
Kreisvertreters I . Eisele , der in trefflichen Ausführungen
die Arbeit des Arbeiter -Turnerbundes in den verflossenen 25
Jahren würdigte , seine Kämpfe und sein Ringen gegen Un¬
verstand und Bosheit . In scharfer Zeichnung legte er den Un¬
terschied zwischen Arbeiter -Turnerbund und Deutscher Turner -
schafl dar , in überzeugender Weise zeigte er , wo der Platz der
organisierten freien Arbeiter ist . Prächtige Worte fand -er zum

chluß zur Frage der Jugenderziehung , wo er zeigte , welches
>ie Ziele des Arbeiter -Turnerbundes sind gegenüber den Zie»
en der bürgerlichen Jugenderziehung. Hier Zwangserziehung ,

ier Unteroffizier schon in der Kinderstube, dort aber freie Er¬
ziehung zu selbstbewußten Mew'

chen , die offenen Auges in die
Welt schauen. Die Rede klang aus in der Bitte an die Ar¬
beiterschaft, dem Arbeiter -Tu -rn-erbunde in seinen schönen Zie -
en die Treue zu wahren , ihn zu fördem , ihm die Jugend zu-

zuführen und es ihm so zu ermöglichen, daß er auch fernerhin
Len Kämpfen und Anfechttin-gen gegenüber standhalten kann
und auch in den kommenden 25 Jahren sich als ein mächttges,'rarkes Glied in der modernen Arbeiterbewegung erweise. Die
siede fand sehr starken Beifall . — Der Arbeiter-Turnerbund
jet gezeigt , daß er es versteht, Feste zu feiern , seinen Veron-'
taltungen einen festlichen Charakter zu geben , auch wenn sie

ganz im Rahmen turnerischer Arbeit stehen . Er kann mit
tolz auf seine Jubilaums -Bu -ndesturnfahrt zurückblicken.

Da» Ergebnis des volkstümlichen Wertungsturnen » ist Lurch,
chnittlich ein gutes , zum Teil wurden erstklassige Leistungen er¬
zielt . Wir veröffentlichen nachstehend die jeweiligen ersten zehn
dem Range nach :

1 . Klasse A (18- 35 Jahre alt ) : 1 . Möflinger , Aue , 60
Punkte , 2 . Michael , Durlach , 51 , 3 . Schindel, Aue , 47, 4 . Sies ,
Rintheim , 42, 5 . Moos , Daxlanden , 30, 6. Bär , Pforzheim , 28,
6. Hörmann , Karlsruhe , 28, 7. Siebect , Karlsruhe, 24, 8. Magg ,
Karlsruhe , 18, 9 . Schätzte, Bulach, 14 Punkte ;

2. Klasse B ( 16—18Jahre ) : 1 . Ebel,Rintheim , 52 Punkte,
2 . Klee , Aue , 46 , 3 . Basiert , Pfortz, 39, 4 . Hellmann , Pfortz, 35, ‘
5. Hihelberger , Pfortz, 34, 5. Reisch, Pfortz, 34, 6 . Kistner, Forch¬
heim, 34, 6 . Kappler , Aue , 33, 7 . Ulmer , Aue , 82, 7 . Hutzel ,
Pfortz, 32, 8. Wiübelt , Pfortz, 31 , 9 . Ludwig, Aue, 29, 10 . Kirchen»
bauer , Pforzheim , 28 Punkte ;

3 . Klasse 0 ( 14— 16 Jahre ) : 1 . Manzel , Karlsruhe, 56
Punkte , 2 . Weber , Daxlanden , 48, 3 . Schreier , Rintheim , 43,
4. Reisch , Pfortz, 42 , 5 . Weber, Daxlanden , 38, 6 . Oertel,

'

Pfortz, 37, 7 . Löhner , Karlsruhe , 35, 8. Glaas , Karlsruhe, 32,
9 . Samtmann , Pfortz , 31 , 10. Armbrust, Bulach, 30, 10 . Roth,
Bulach, 30 Punkte ;

4. Altersklasse (über 36 Jahre ) : 1 . Sitt , Karlsruhe,
59 Punkte , 2 . Schweimler , Rintheim , 49, 8 . Schneider, Aue, 37,
4 . Deufch, Karlsruhe , 35 Punkte ;

5 . Turnerinnen : 1 . Bühler , Karlsruhe , 43 Punklr,
2. Conzelmann I ., Pforzheim , 39, 3 . Eonzelmann E-, Psvrz.
heim, 37, 4 . Hill , Karlsruhe , 32 , 5 . Gayer , Pforzheim, 81, ,
5 . Krauß , Karlsruhe , 31 , 6 . Vogelmann , Karlsruhe , 24, 7 . Marx ,
Karlsruhe , 16, 8 . Wohkwend, Karlsruhe , 15 , 9 . Steiner , Karls-
ruhe, 12 Punkte ;

6 . Schüler : 1 . Matter » , Pfortz, 45 Punkte , 2 . KUnk,
Pfortz, 42, 3 . Schaf , Pfortz , 37, 4 . Ritzmann , Pfortz, 36, 5. Pfeifer ,
Karlsruhe , 34, 5 . Heil , Forchheim, 34, 5 . Zöller , Bulach, 34 ,
6. Stein , Karlsruhe , 31 , 7 . Schneider , Pfortz, 30, 8 . Kühn ,
Mörsch, 29, 8. Riedle , Karlsruhe , 29, 9. Schätzle, Bulach, 28 ,
10. Bock, Bulach , 26 , 10. Schröder , Forchheim , 26, 10. Mnnger ,
Karlsruhe , 26 Punkte .

Ergebnis der Wettspiele . Faustball : Mörsch I — Dax -
lcmden I 36 : 34 , Forchheim I — Bulach I 61 : 44, Bulach I —
Daxlanden I 38 : 32 ; Rintheim konnte wegen Erkrankung einiger
Spieler zum Entscheidungsspiel nicht antreten, so daß Forchheim
kampflos Bezirksmeister wurde . Forchheim II — Bulach II
18 : 17 , Mörsch II — Aue II 29 : 30, Entscheidungsspiel Aue
Bezirksmeister II . Mannschaft , Karlsruhe I — Aue I 40 : 36 ,
Pfortz — Karlsruhe , Turnerinnen , 30 : 18. »

Dchlagballwettspiel : Bulach — Pfortz 22 : 21 .

Loden.
Schaffung einer bad. Landesstelle für Textilwirtschaft in

Berlin . In der letzten Versammlung der Handelskammer
für die Kreise Lörrach und Waldshut teilte der neue badische
Bundesratsbevollmächtigte Ministerialrat Dr . Fecht u . a.
mit , daß der badischen Regierung gelungen sei, die Schaffung
einer badischen Landesstelle für Textilwirtschaft in Berlin
durchzusetzen. Es sei zu boffen , daß der Standpunkt der bad.
Regierung , daß Handel und Industrie frei werden müßten
und zwar möglichst schon in der Uebergangszeit , recht bald
verwirklicht werde . — Dieser Standpunkt des Bundesrats¬
bevollmächtigten dünkt uns eine recht einseitige Vertretung
der Interessen Badens , denn der übergroße Teil der badischen
Bevölkerung will von diesem „frei werden " von Handel und
Industrie , was doch zu deutsch nur beschränkte Freiheit im
Profitmachen bedeutet , nichts wissen.

Ueber die Ausnützung der Wasierkräfte des OberrhrinS be»
stchen bekannttich zwischen Deutschland und der Schweiz noch
Meinu -ngsverschiedenheiten über die Frage , ob Kanalffiemng
oder Regulierung des Rheinstroms , wob« man« in den deut¬
schen Angrenzer staaten sich für die Kanalisierung , in der
Schweiz sich aber bisher nur für eine Regulierung durch Ver¬
tiefung der Fahrrinne ausgesprochen hat . Einer Zuschvist a»
das „Heidelb. Tagbl .

" ist zu entnehmen , daß über die Fragen
demnächst Verhandlungen zwischen der deutschen Reichsregie¬
rung im Verein mit den beteiligten Bundesregierungen (vor
alleni Baden und Elsaß-Lothringen ) und der schweizerischen
Regierung beginnen werden .

Nochmaliger Zusammentritt des Landtags . Dem Landtrias
soll noch ein- Biersteuerg -esetz und eine Ergänzung des Einkom¬
mensteuergesetzes vorgelegt werden . Dazu soll die Budgetkom»
Mission der Zweiten Kammer vom 16 . August ab ihre Bera¬
tungen beginnen , so daß um den 22 . August die Zweite Som¬
mer sich mit diesen- beiden Gesetzen befassen kann. Am
22 . August soll die Verfassungsseier stattstnden.

Zur Verfassungsseier wird Studienrat Dr . Robert
G o I d s ch m it - Karlsruhe eine Geschichte der badischen Ver¬
fassung schreiben, die im Umfange von etwa 200 Seiten in»
Verlage der Braunschen Hofbuchdruckerei erscheinen wird .
Zn der Verfassungsfeier von 50 Jahren hatte Archivdirektor
Friedrich von Weech eine badische Verfassungsgeschichte ge-
schrieben.

Die 14. Generalversammlung de» Vereins für die Schiffahrt
auf dem Oberrhein tagte am SamStag unten dem Vorsitz de»
Präsidenten Dir . W . Staufacher (Basels,

'
außerordentlich

tark besucht im Großratssaal in Basel . Auch aus Deutschland
und zum ersten Mal aus Holland waren Delegationen erschienen .
Die Zcrhl der Mitglieder des Vereins hat im Berichtsjahre um
175 zugenommen und beträgt rund 760. Das Verbandsorgan, dl«
„Rheinquelle "

, erscheint jetzk in einer Auflage von 5000. An-
schließend an die geschäftlichen Verhandlungen fand eine öffent¬
liche Versammlung statt über -die Frage der Rheinregulie¬
rung auf der Strecke Straßburg —Basel , zu der Raüonalrat
Gelpe (Basel ) eine Reihe von Leitsätzen aufftellte , die die Frage
eingehend behandeln und zum Schluß gelangen , daß das Kanalie-
-irungsprojekt ohne die Regulierung des Stromes zu keiner

praktischen Lösung der Schiffahrtsfrage führen kann. Eine von
Dr . Vetsch (St . Gallen ) eingebrachte Entschließung, die den
Bundesrat auffordert , dafür einzutreten , daß der Rheinschiff-
ahrtSakte strikte nachgelebt werde , fand keinerlei Widerspruch .

Turlach, 11 . Juli . ( Telefon .) Am letzten Dienstag , abends
Uhr, ist der 11 Jahre alte Volksschüler Ludwig Huber von

hier beim Baden in der Pfinz aus Gemarkung Brötzingen er¬
trunken. Die Leiche wurde geborgen.

* Rastatt, 11 . Juli . In einer hiesigen Fabrik wurde ein 36-
jähriger Schlosser von Grünwinkel durch mehrere umsallende
Schiebetüren von Eisenbahnwagen sofort getötet. ,

Hvrnberg bei Triberg , 10. Juli . Im Alter von 69 Jahren ist
der Leiter der hiesigen Höheren Bürgerschule, Oberrellehrer Hum¬
mel, der Vater des Landtagsabgeordneten Hummel geswrben.

Zell -Weierbach, 7 . Juli . Am Samstagabend etwa 11 bis
12 Uhr wollten zwei Männer in Soldatenkleidung im Hause des
Karl Buchert ein Kalb entführen . Sie hatten es in die Scheuer
neben der Stallung gebracht. Eine Person , die um diese Zeit
nach Hause kam, bemerkte etwas in der Scheuer . Auf sofortiges
Hinzukommen von Leuten nahmen die Diebe Reißaus . DaS- KaL.
hat noch gelobt.
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Buö der Partei .
M . fab . Reichstagswahlkreis (KarKruho -Bruchsal ) . Wir er -

Mchen die örtlichen Vertrauensleute und Kassierer wiederholt ,
frichgeikg abzurechnen . Das Material ist in Händen der Kas¬
sierer . Der Vorstand . I . A . : A . Abele .

Dnrlach, 10. Juli . Berichtigung. In unserem gestrigen Be¬
richt über die Parteiversammlung ist infolge undeutlicher Schrift
im Manuskript der Name eines Delegierten zum Parteitag falsch
angegeben . Es ist dies nich der Genosse Boppert, sondern
Koschert , der zum Delegierten gewählt wurde.

sch . Ettling« ,, 10. Juli . Sozialdemokratischer Der »
ein . Nächsten Samstag , 13. Juli , abends WA Uhr, findet bei
Fehle eine Bersammlung statt. Wir ersuchen unsere Mtglieder
Und Freunde um zahlreichen und pünktlichen Besuch Außer Be¬
richterstattung über den Voranschlag wird über die „Wohnung s-
frage " gesprochen. Gerade letztere Frage ist von großer und
wichtiger Bedeutung. Die Verhältnisse in Ettlingen muffen den
letzten Arbeiter aufrütteln und ihn veranlassen, mitzuhelfen, daß
hier andere Zustände kommen . Unsere Vertreter können nur er¬
sprießliche Arbeit leisten , wenn hinter ihnen die Organisation steht .
Also Parteigenoffen, erscheint pünktlich und zahlreich Agitiert für
die Bersammlung !

flrrs - er Stadt.
* Karlsruhe , 11 . Juli .

Wann kommt Hilfe gegen die Mietsteigeruugen ?
* Wir berichten jetzt fast täglich über den systemati¬

schen Fortgang der Mietsteigerungen : und immer entscheiden¬
der drängt sich die Frage auf : wann geschieht endlich etwas ?
Heute seien nur ein paar Tatsachen zusammengestellt .

Am 24 . März 1918 stellte die „Badische Verbrauchertagung "

die Forderung nach einem Ausbau des Mieterschutzes auf ,
wonach ein Genehmigungsrecht für Mietsteigenmgen und Kün -
dignngen durch bie Mietemigungsämter kommen soll. Am
5 . Juni richtete der Verbraucherausschuß an das stellv . Ge¬
neralkommando das Ersuchen , in ähnlicher Weise wie
in Bayern und in anderen Bezirken durch militärische Erlasse
die ungerechtfertigten Mietsteigerungen und willkürlichen Kün¬
digungen M unterbinden .

Es war dort dringend daraus hingewiesen , wie wichtige ein
derartiger Erlaß vor dem 1 . Ju l i sei . Gegenüber den Be¬
denken , die gegen ein diesbezügliches militärisches Eingreifen
von Kster ^ senten -Seite erhoben wurden , erklärte General
v . Wrisbei g am 9 . Juli im Reichstag :

„Die Verordnungen der Mi et kündig » ngs - und
SsteigerungsVerbote erfolgten auf Antrag und im

Unverständnis mit den Zivilbehörden , um einer durch Mas¬
senkündigung und Mietsteigerungen bis zu 45 Prozent ent¬
standene » Wohnungsnot und der daraus folgenden schweren
Beunruhigung der Bevölkerung im Interesse der Sicherhest
des Reiches so schnell als möglich abzuhelsen . Die Militär -
befehlshaber sind zweifellos auf Grund des Belagerungsge¬
setzes zum Erlaß derartiger Verordnungen berechtigt .

"

Nach den Erklärungen des badischen Finanzministers
besteht bisher noch keine genaue Uebersicht über den Umfang
der Mietsteigerungen . In äußerst dankenswerter Weise hat
der hiesige Verbraucherausschuß nun eine derartige
Untersuchung gemacht . Das Ergebnis ist geradezu erschreckend.
Annähernd 600 Fälle sind ihm bereits mitgeteilt worden . Die
Erhöhungen betragen 185 Mal 10 bis 15 Proz ., 61 Mal 15
bis 20 Ptoz ., 38 Mal 20 bis 25 Proz ., 17 Mal 25 bis 30 Proz .,
7 Mal 30 bis 36 Priy ., 6 Mal 35 bis 40 Proz . und in 10 Fäl¬
len sogar eine Steigerung über 40 bis 50 Proz . Für die
Steuerkraft und die Kaufkraft der Bevöllerung bergen solche
maßlosen Mietsteigerungen die allerbedenklichsten Folgen in sich .

. Die Hausbesitzer haben „gute Konjunk¬
tur "

. Sie wissen , daß der Mieter bis über die Grenzen
seiner Leistungsfähigkeit geht , nur um nicht auf die Straße
gefetzt zu werden . Auf dem Wohnungsmarkt gibt es ja keine
Wohnungen mehr ! Wir lesen , daß die Wohnungssuchenden
20 und 50 Mark Belohnung in hiesigen Tageszeitungen aus¬
schreiben . Wir erfahren , daß sie „trotz Kinderlosigkeit "

überhaupt keine Angebote erhalten .
Wir wiesen schon darauf hin , daß die Hausbesitzer ener¬

gisch Propaganda gegen die Maßnahmen des Verbraucher¬
ausschusses machen , der freiwillig die Anwaltschaft für die
schutzlosen Mieter übernommen hat . Täglich erwar -
ten wir mit Spannung die Beantwortung der öffentlich ge¬
stellten Frage : warum der Hausbesitzerverein gegen eine be¬
hördliche Genehmignngspflicht bei Mietsteigerungen und
Kündigungen ist , wenn er doch selber „nur gerechtfertigte "

Mieterhöhungen will ?
Mit ihrer Antwort wird die Hausbesitzervrgcmifation zei¬

gen , ob sie nicht nur mit Worten , sondern durch eine Tat
Mi et Wucher er in ihren Reihen auszuschließen im Ernste
gewillt ist . Noch scheint es , als ob man hier allgemein
die Lage ausnutzen wolle und als ob die Hausbesitzerorgani¬
sationen selber die günstige Gelegenheit zu benützen , anraten .
Wie „schlecht" die Lage der Hausbesitzer ist , beweisen die
vielen Verkaufsangebote von „rentablen " und „gutrentieren -
deu " Häutern in den hiesigen und anderen Tageszeitungen .

Noch eine Frage an den „ Verband der Badischen Grund -
und Hausbesitzervereine "

: Nach Zeitungsberichten hat dieser
Verband ans seiner Tagung am 30 . Juni 1918 in ein¬
stimmig angenommener Entschließung gefordert , daß die

Mieteinigungsämter durch Behörden mit Zwangsbefugnis
sobald als möglich aufzuheben seien ! Ist !
wahr , zu einer Zeit , wo die Mieteinigungsämter sich be-
Wöhren und weiter ausgebaut werden müssen , dann ist eä !
ein ganz deutlicher Beweis , daß die Hausbesitzervereine ein¬
fach „freies Spiel " haben wollen . Warum zögert die M i l i- ,
tärbehörde und das Ministerium des Innern '

noch mit Maßnahmen , die zur eiligen Notwendigkeit gewor -
den sind ? Wann kommt endlich in Baden , was anderenorts
bereits zum Segen der Bevölkerung besteht ?

Ein militärisches Verbot für Mietsteigerungen . Im Be?
« ich des 2 . und 7 . Armeekorps (Stettin und Münster ) wuchH
wie bekannt , von den stellv . Generalkommandos aus Anlaß der
ungewöhnlich großen Zahl von Mietssteigerungen militä .
risch bestimmt , daß Kündigungen von Wohnungen
nur zulässig sind , wenn die Mieteinigungsämter difi
Genehmigung zur Kündigung erteilt haben . DeH
Stettiner Erlaß hat rückwirkende Kraft und bezweckt einen vev<
besserten Schutz der Mieter gegen die willkürlichen Mietsi

'

rungen . — Wie wir hören , hat auch für Baden der Krie >
'

schuß für Konsumenteninteressen in Karlsruhe schon ans
Juni eine entsprechende Eingabe an das st eil v . Gen
ralkommando gerichtet .

Arbeiter -Jugend . Heute abend Spaziergang . D
Punkt % 9 Uhr am Linkenheimer Tor . Bei ungünstiger
terung im Lokal .

Auszeichnung . Geft . Böttle von hier , in einem Sa :
slvrm -Batl . , hat das Eiserne Kreuz 2 . Kl . erhalten .

Für die GroßherzogS -Gsburtsttgsspende sind an grS
Gäben beim Landesverein vom Roten Kreuz eingegangen: Bo»
Max Egon Fürst zu Fürftenberg , Donaueschingen 508
Mark, Herrn H . Trommler 20000 Mavk, Herrn Geh. Hof
rat Dr . Benckiser , hier 1000 Mark, Frau Oberbürgermeister
Lauter , hier 500 Mark.

Aus Furcht vor Strafe aus dem Fenster gesprungen. Ein 15
Jahre alter Lehrling, welcher sich das Sparkaffenbuch seiner W>
tern aneignete, sprang gestern Nacht, als er sich entdeckt sah , au»
dem Fenster der im 2 . Stockwerk eines Hauses der Rheinstraft
gelegenen elterlichen Wohnung auf die Straße , zog sich innen
Verletzungen zu und fand Aufnahme im Krankenhaus.

Massersranct 6es Rheine .
Schufierinfel 2,37 Meter , geft. 7 Zentimeter ; Kehl3,16Met«

Maxau 4,73 Meter , gef. 3 Zentimeter ; Mannheim 3,37 Met«
gef . 4 Zentimeter.

verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Her«nanu JUMi
für den Inseratenteil « ufta» J)r4«fr, beide in Karlsruhe, Lmfop
«trotze t4 . i
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Städtisches Konzerthaus .
Donsesatag, de* ill . Juli 1818 , 7*8 ‘Uhr 4114

Drei arme Teufel
MMkim Krautzes- uud Mtzrtzuffe

der ReliMtzrUtt (8. a. 8.)
FMale Karlsruhe.

Sonntag , den 14 . Juli 1918 , vormittags 9 Uhr findet im
Saale der Restauration zum „ Auerhahn "

, Schützenstr . 58

Mrtgliederversatrrmkttkg
statt . Tagesordnung :

1. Rechenschaftsbericht des Geschäftsführers .
2 . Bericht der Revisoren .
3 . Ergänzungswcch ! der OrtSverwaltung .
4. Wahl eines Abgeordneten zur Generalversammlung in

Augsburg .
Die Wahlzeit für die Abgeordnetenwahl ist von 9 Uhr mor¬

gens bis 12 Uhr mittags festgesetzt und haben die Mitglieder
bei der Wahl das Mitgliedsbuch als Ausweis imtznbringen ,
ohne Buch kann nicht gewählt werden .

Jeder wähle , keiner fehl« !
Mit Gruß

Die Ortsverwaltung .

Zchlmg der sm -steuer.
Das 3 . Viertel der Vermögens - und Einkommssteuer

« och spätestens am 15 . Juli entrichtet werden . Vom 16 . Juli
a» werden Versäumnisgäbühren und vom 23 . Juli an Pfän -
t»mgsa « n:iMllr»Kgebühren erhoben . Gemahnt wird nicht . Man
§oPe bargeldlos .

Finanzamt Karlsruhe . — Hauptsteueramt Karlsruhe . —

Finanzamt Breiten . 4108

Mkl-St»iiiM der Mische» R«le>seremr.
Karlsruhe , Hirschstratze 126.

Kursus für Jugendleitrrinnen mit Abschlußprüfung unter
ŝtaatlicher Leitung. Beginn 1 . November. Dauer 1 Jahr . Auf¬
nahmebedingungen: Staatlich anerkannte Prüfung als Kinder¬
gärtnerin, und 1 Jahr prakt . Arbeit in Kindergärten, Horten und
Ähnlichen Anstalten .

Kursen« II für Kindergärtnerinnen gleichfalls mit Abschluß¬
prüfung unter staatlicher Leitung . Beginn 1 . November . Dauer
IM Jahre . Aufnahmebedingung: 10 Kl . höhere Mädchenschule .

Auskunft und Prospekte : Hirschstratze 126.
G«schösl«stunden: Montags, Dienstags , Donnerstags und

igsetfogB von 8—4 Uhr . 3504
DrrBvrSoud W Wte8uu ». ll des Beck. Fra « « wer eins .

(SvitiK Erbse « .
Auf Grund unserer Bekanntmachung vom 8 . Juli 1918 ru¬

fen wir hiermit die nachfolgenden Nummern der ausgegebenen
Anweisungen zur Abnahme der Erbsen wie folgt auf :

1. Ansgabeftelle alle Bahnpost , Kriegstraße 5a . !
'

a ) Donnerstag , den 11 . Juli :
, , . Nr . 8000 — 8600 vormittags 81/^ 11% Uhr ,
Hr Nr . 8501 — 9000 nachmittags Uhr .

b ) Freitag , den 12 . Juli :
Nr . 9001 — 9500 vormittags 8 */2r- lf *4 Uhr ,
Nr . 9501 — 10000 nachmittags 2Yz - 5Vä Uhr .

e) -Samstag , den 13 . Jnli :
Nr . 10 001 — 10 500 vormittags 8 *4 - 11% Uhr ,
Nr . 10 501 — 11000 nachmittags 2 % - 5 *4 Uhr .

2 . Ausgabestelle Msmarckstraße 43 , in dem Anwesen der

Hofgutwirtschast von Eckardt u . Hege .
a ) Freitag , den 12. Juü :

Nr . 1— 500 vormittags 8 % r - H % Uhr ,
Nr . 501 — 1000 nachmittags 2 % —5 % Uhr .

b ) Samstag , den 13 . Juli :
Nr . 1001 — 1500 vormittags 8 *4 — 11 *4 Uhr ,
Nr . 1501 — 2000 nachmittags 2 *4 — 6 *4 Uhr .

Genaue Beachtung der Ausgabestelle » und der Zeit ist
dringend notwendig . Die Anweisungen und Packmaterial , so¬
wie das abgezählte Geld sind mitzubringen .

Karlsruhe , den 10 . Juli 1918 . 4111

Rahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

I des Deutschen Ausland - Museums und
Instituts Stuttgart . 4ik> I

oSS . Karlsruhe T>? “
slr.

vom 6.-22 . Juli , täglich von 10- 7 Uhr . Tel. 1000 . j
| Eintrittspreis : 50 Pfg . Kinder Soldaten 20 Pfg.

Wegen Behinderung der Vortragenden fällt I
der für Freitag abend angekündigte Vortrag aus. [

Aerztliche Anzeige .
Nach meinem Ausscheiden ans dem Lazarettdienst

habe ich meine ärztliche Tätigkeit in vollem Umfang
■wieder aufgenommen . 4115
Sprechstunden: wochentäglich, ausgen. Samstags,27»—4 Uhr nahm . Mittwochs nur nach Uebereinkunft, .

Auswärtige Kranke bitte ich um vorherige Anmeldung
unter Fernruf 1001 .
Dr. Clauss , Sofienstr. 9 , nächst Karlstor.

Inilitär - Urlauber
finden ssrtmhreudBeschäftigung

auf meinem Holzlagerplatz , Schlachthofstr. 5.
Carl Fwkelstein

Holz » und Kohlenhandluirg .

Eisendreyer
Hilfsarbeiter

$rmien fit MWneimj
finden bei u « S sofort Arbeit .

kei-er'sche fadnll 8. m. b.
8756 Karlsruhe, AugartenstrahL 51.

M - ^etinngsnintenrc
im bad . Schwarzwald sofort gesucht . Offerten find
richten an

Dipl.-Jng . Mayer , Donaueschingen . j

Versch. Kurbäder
Halb- , Sitz - , Fuss- und

Wechselbäder . Duschen,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf- und
Heisslut'tkastenbäder etc .

Damenbadezeit : „Montag
u. Mittwoch vormitt . 7
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 3 bis 8 ‘/a Uhr.

Herrenbadezeit : „Alle
übrige Zeit . Samstags
bis abends 9t - Uhr und
Sonntags geschlossen .

Taschennhren
auch reparaturbedürftig , kauft

V Airvr An - u. Berkanfs -
geschäft, 8,0S

Markarafenstrabe SS .

Karlsruhe .
Donnerstag , de« 11 . Jnltzl

abends V- S Uhr, in der G« I
werkschafts-Zentrale » Kaiser «!
straße 13

Vertreter-

un !

BersammlttNj
Tagesordnung :

1. Mitteilungen .
2. Festsetzung d . Kartellbeib
3. Die amtliche WohnurrgSst

sorge .
In Anbetracht der an

ordentlich wichiigen TagsSo
nung bitten wir dringend
vollzähliges und pünktliches 1
scheinen.

Die Kartellkommissto«.

Malerarbeiten
Maler -, Anstreicher- it#

Zimmertapezter - Arbeiten
werden prompt ausgeführt v4
Malergeschäst Werderstr .
oder Schützenstr. 18 .
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